                                                                               Werkstatt: Geld allein macht nicht glücklich, aber es hilft!
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	Geschichte des Geldes
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	Arbeitsform
	Gruppenpuzzle

	Anzahl Personen
	4

	Benötigte Zeit
	

	Materialien
	Texte zur Geschichte des Geldes

Tabelle: Übersicht Geschichte des Geldes

Anschauungsmaterial: Verschiedene Formen des Geldes



Postenbeschrieb:
Dieser Posten wird dir einen Überblick darüber geben, was Geld ist und wie es entstanden ist. Weiterhin geht dieser Posten auf verschiedene Formen von Geld ein. 

Auftrag:
Jedes Gruppenmitglied erhält 2 Texte. Diese 2 Texte werden vom Gruppenmitglied sorgfältig gelesen, das wichtige mit Leuchtstift markiert. In einem zweiten Schritt beantwortet jedes Gruppenmitglied für sich die Fragen zum Text und erstellt auf der Rückseite seines Blattes eine Mind-Map. Sind alle Gruppenmitglieder mit dem Bearbeiten ihrer Texte fertig, so füllt die ganze Gruppe gemeinsam die tabellarische Übersicht aus.
Resultat:
Jedes Gruppenmitglied verfügt über eine vollständig ausgefüllte Tabelle zum Thema Geschichte des Geldes.

Lernziel(e):
Ich kenne die Geschichte des Geldes und kann die Wichtigsten Ereignisse in diesem Zusammenhang nennen.
Ich kann zwischen Naturalgeld (Tauschgeld), Papiergeld (Bargeld) und Bargeldlosem Zahlen unterscheiden.
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Geschichte des Geldes: Eine Übersicht
	Jahr und Titel
	Kurze stichwortartige Zusammenfassung

	6000 v. Chr.:



	

	700 v. Chr:



	

	1000 n. Chr:



	

	15. Jahrhundert:



	

	1876:



	

	1950:



	

	1995:



	

	2000:



	



Ordnet nun die von der Lehrkraft mitgebrachten Geldformen den geschichtlichen Abschnitten zu! Bringt sie in eine chronologische Reihenfolge!
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	Geschichte des Geldes


Texte Gruppenmitglied 1
6000 Jahre vor Christus: Tauschgeld entsteht
Der Warentausch war nicht immer einfach. Vor allem, wenn man nichts anbieten konnte, was der andere benötigte, oder die Tauschgüter unterschiedliche Werte hatten. Wer will schon ein Schaf gegen einen Sack Stroh tauschen? Besser klappte der Tausch mit "natürlichem Geld": mit Dingen, deren Wert allgemein anerkannt war, zum Beispiel Perlen, Muscheln, edlen Steinen und Metallen. Auch Gegenstände des täglichen Gebrauchs boten sich an wie Salz, Felle und Beile. Man wusste, wie viel Salz für ein schönes Tuch abzuwiegen war, oder wie viele Perlen es kostete. Deshalb hieß dieses natürliche Geld später "Naturalgeld". In Gegenden mit Salzvorkommen zum Beispiel hatte Salz einen geringen Wert. Wo Salz eine Rarität war, hatte es einen hohen Wert. Daher gab es in verschiedenen Regionen verschiedene Arten von Naturalgeld: in Mittelamerika Kakaobohnen, in Tibet Teeziegel, in Äthiopien Salzbarren und am Pazifik die berühmten Kaurimuscheln und so weiter.

700 Jahre vor Christus: Erste Münzen erblicken das Licht der Welt
Es waren die Lyder, die im siebten Jahrhundert vor Christus im Gebiet der heutigen Türkei die ersten Münzen schlugen. Herrscher dieses Reiches war König Kroisos, der als unglaublich reich galt. Daher der noch heute verwendete Ausdruck "reich wie Krösus". Mit der Münze war erstmals die Materialbeschaffenheit und das Gewicht offiziell durch die Prägung garantiert. Nun musste man nicht mehr unterschiedlich große Stücke abwiegen, um den Wert zu ermitteln. Es genügte, die Münzen zu zählen. Den Vorteil erkannten bald auch die Griechen. In allen wichtigen Handelsstädten entstanden Münzzentren. Auf der Vorderseite schmückte meistens ein reliefartiges Bild die Münze, auf der Rückseite war der garantierte Wert geprägt. Damit unterscheiden sich die heute gängigen Münzen erstaunlich wenig von den ersten Münzen überhaupt.

Aufträge:
1. Lies die Texte sorgfältig durch. Markiere dir dabei mit einem Leuchtstift alles, was dir als wichtig erscheint.
2. Fasse die Texte auf der Rückseite mit einem Mind-Map zusammen. 
3. Bereite dich mit kurzen Stichwortnotizen darauf vor, die Texte deinen Kollegen vorzutragen.
4. Trage deine Texte vor und höre den Vorträgen deiner Kollegen aufmerksam zu. Füllt dabei zusammen die Tabelle „Geschichte des Geldes: Eine Übersicht“ aus.
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Texte Gruppenmitglied 2
1000 Jahre nach Christus: Das erste Papiergeld
Eiserne Münzen waren im 10. Jahrhundert die Währung in der chinesischen Provinz Szetschuan. Der Wert des Eisens war gering und der Transport der schweren Münzen schwierig. So deponierte man das Geld einfach in den Geschäften und erhielt dafür Depotscheine. Da diese keine Unterschrift trugen, waren sie übertragbar und damit die Vorläufer des Papiergeldes. Anfang des 11. Jahrhunderts schlossen sich Kaufleute zusammen und gaben eine Art Papiergeld aus. Als Fälschungsschutz wurden darauf Figuren und Szenen zweifarbig dargestellt und mit Geheimzeichen versehen. Das Papiergeld war geboren.

1500 Jahre nach Christus: Europa führt Papiergeld ein
Das erste Papiergeld in Europa wurde 1483 in Spanien ausgegeben. Da nicht genügend Münzen vorhanden waren, gab man Zettel mit Wertangabe aus. Eine Annahmepflicht schrieb vor, dass jeder diese Quittungen als Zahlungsmittel akzeptieren musste. 1609 gab auch die Bank von Amsterdam Papiergeld aus und 1661 eine Privatbank in Stockholm. Viel Vertrauen schenkte man diesen sogenannten Banknoten anfangs nicht, da der Materialwert des Papiers nicht dem aufgedruckten Wert entsprach, wie das beim Münzgeld der Fall war. Banknoten galten nur als Ersatzgeld. Daher hatte jeder das Recht, die Scheine in Gold- und Silbermünzen zurückzutauschen. Erst im 19. Jahrhundert wurden Banknoten auch in Deutschland eingeführt. Der Vorteil lag buchstäblich auf der Hand: 1000 silberne Taler wogen 18 Kilogramm, zwei Banknoten über 500 Taler nur wenige Gramm. Dem Papiergeld vertraute man aber nur deshalb, weil die Banken versichern mussten, entsprechend viel Münzgeld als Wertedeckung zu besitzen.


Aufträge:
1. Lies die Texte sorgfältig durch. Markiere dir dabei mit einem Leuchtstift alles, was dir als wichtig erscheint.
2. Fasse die Texte auf der Rückseite mit einem Mind-Map zusammen. 
3. Bereite dich mit kurzen Stichwortnotizen darauf vor, die Texte deinen Kollegen vorzutragen.
4. Trage deine Texte vor und höre den Vorträgen deiner Kollegen aufmerksam zu. Füllt dabei zusammen die Tabelle „Geschichte des Geldes: Eine Übersicht“ aus.
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Texte Gruppenmitglied 3
1876: erster bargeldloser Zahlungsverkehr in Deutschland
Im Deutschen Reich war die Industrialisierung in vollem Gange. Da begann die 1876 gegründete Reichsbank, den bargeldlosen Zahlungsverkehr einzuführen: Eingehende Schecks und Überweisungen wurden in der Bank gesammelt. Da alle Kreditinstitute ein Konto bei der Reichsbank hatten, trafen sich die Boten der verschiedenen Kreditinstitute regelmäßig und verrechneten die Beträge untereinander. Die Beträge wurden in Kontenbüchern niedergeschrieben. Daher die Bezeichnung "Buchgeld". Auf diese Weise kam das Geld rasch "in Umlauf", und so nannte man das Konto "Girokonto" nach dem italienischen Wort "il giro" für Umlauf. Girokonten für jedermann waren allerdings noch lange nicht üblich. In Deutschland wurden Löhne und Gehälter noch bis in die 1950er Jahre bar ausgezahlt. Sogenannte Gehaltskonten gab es erst Anfang der 1960er Jahre.

1950: Die erste Kreditkarte
In den USA gibt es seit 1894 Kreditkarten. Zunächst gaben Hotels sie an Stammgäste aus. Mineralölfirmen und Kaufhäuser folgten in den 1920er Jahren. Bezahlen konnte man damit nur bei den Unternehmen, die sie ausgegeben hatten. Die universelle Kreditkarte kam 1950 auf den Markt. Der Amerikaner Frank McNamara hatte die Idee, mit einer Karte in verschiedenen Restaurants bezahlen zu können. Er gründete den "Diners Club". Nur Mitglieder des Clubs erhielten die Karte. Zahlen konnten sie damit lediglich in ausgewählten Restaurants. Aber schon bald wurde die Zielgruppe erweitert und immer mehr Geschäfte nahmen teil. 1956 wurde die Karte auch in Deutschland eingeführt. Sie galt, wie die "American Express"-Karte ab 1958, als Kreditkarte für Reisende zum Begleichen von Hotel- und Restaurant-Rechnungen. Einem anderen Konzept folgten die sogenannten Bankkreditkarten wie die "Master-Card" und die "Visa-Card". Sie hatten vorwiegend Unternehmen aus dem Konsumbereich unter Vertrag. Im Laufe der Jahre sind die Unterschiede zwischen Reise- oder Konsumer-Karte fast komplett verschwunden.


Aufträge:
1. Lies die Texte sorgfältig durch. Markiere dir dabei mit einem Leuchtstift alles, was dir als wichtig erscheint.
2. Fasse die Texte auf der Rückseite mit einem Mind-Map zusammen. 
3. Bereite dich mit kurzen Stichwortnotizen darauf vor, die Texte deinen Kollegen vorzutragen.
4. Trage deine Texte vor und höre den Vorträgen deiner Kollegen aufmerksam zu. Füllt dabei zusammen die Tabelle „Geschichte des Geldes: Eine Übersicht“ aus.
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Texte Gruppenmitglied 4
1995: Bankgeschäfte per Internet
Anfang der 1980er Jahre startete in Deutschland der sogenannte Bildschirmtext (BTX). Damit konnten erstmals elektronische Daten von einem Grossrechner per Telefonleitung auf den heimischen Bildschirm übertragen werden. Die Oberhoheit dieser Technik hatte die Deutsche Bundespost. Die Inhalte wurden von verschiedenen Anbietern bereitgestellt. Neben der Fahrplanauskunft der Bahn wurde das sogenannte Homebanking möglich: rund um die Uhr Kontostände abrufen und Überweisungen tätigen. Doch der Kundenkreis blieb gering. Zum einen war der Umgang mit dem Computer nur wenigen vertraut, zum anderen schien das Risiko zu hoch, dass Fehler passieren könnten. Das änderte sich erst mit dem weitaus schnelleren Internet und einer benutzerfreundlichen Bildschirmoberfläche. Am 6. Oktober 1995 konnten die Kunden der Presidential Savings Bank in den USA ihre Bankgeschäfte erstmals über das Internet abwickeln. Andere Banken folgten. Seit Ende der 1990er Jahre ist das sogenannte Onlinebanking auch hierzulande populär.

2000: Das Internet boomt
Die Geschäfte über das Internet nehmen seit 2000 jährlich zu. Ob bei Internet-Auktionen, beim Verkauf von Videos, Musik, Reisen oder bei zahlungspflichtigen Diensten - abgerechnet wurde schon 2003 mit über 50 verschiedenen Zahlungssystemen. Kleinere Dienste werden oft über die Telefon- oder Abonnement-Rechnungen abgewickelt. Andere bieten das Bezahlen über das Mobiltelefon an. Ist man mit seinen persönlichen Daten und der Bankverbindung bei der entsprechenden Firma angemeldet, erhält man eine Zugangsberechtigung mit Geheimcode. Die Eingabe erfolgt nur über das Handy. Für größere Käufe wird oft das Bezahlen per Kreditkarte verlangt. Eingabe und Bestätigung von Betrag und Kartennummer geschehen in verschlüsselter Form über das Internet. Ein spezielles System wird besonders bei Internet-Auktionen angeboten: "Bezahlen per E-Mail". Ein Bildschirmformular zeigt den Kaufbetrag und die E-Mail-Adresse des Verkäufers. Ist man mit seinen persönlichen Daten bei diesem Dienst angemeldet, wird das Geld angewiesen. Die Bestätigung kommt per E-Mail. Der Vorteil: Weder Kunde noch Käufer erfahren Bankdaten oder Kreditkartennummern voneinander, sondern nur die E-Mail-Adresse.
Aufträge:
1. Lies die Texte sorgfältig durch. Markiere dir dabei mit einem Leuchtstift alles, was dir als wichtig erscheint.
2. Fasse die Texte auf der Rückseite mit einem Mind-Map zusammen. 
3. Bereite dich mit kurzen Stichwortnotizen darauf vor, die Texte deinen Kollegen vorzutragen.
4. Trage deine Texte vor und höre den Vorträgen deiner Kollegen aufmerksam zu. Füllt dabei zusammen die Tabelle „Geschichte des Geldes: Eine Übersicht“ aus.

	Posten 1
	Geschichte des Geldes



Geschichte des Geldes: Eine Übersicht (LÖSUNGSVORSCHLAG)
	Jahr und Titel
	Kurze stichwortartige Zusammenfassung

	6000 v. Chr.:
Tauschgeld entsteht

	Dinge, die allgemein Wert haben, werden zu „Geld“ um zu tauschen.
Das nennt man Naturalgeld.
Je nach Region: Muscheln, Salz, Perlen….

	700 v. Chr:
Erste Münzen


	Die ersten Münzen werden geprägt.
Einheitlicher Wert der Münzen.
Münzstätten entstehen.
Heutige Münzen sind den alten Münzen sehr ähnliche.

	1000 n. Chr:
Erstes Papiergeld


	Münzen schwer und Eisen kostbar.
Depotscheine
Kaufleute erfinden Papiergeld um Handel zu vereinfachen.

	15. Jahrhundert:
Europas Bangen führen Papiergeld ein
	Zu wenig Münzen vorhanden – Ersatz musste her.
Papiergeld!
Banken brauchten Münzen, um Wert von Papiergeld zu sichern. Bank von Amsterdam

	1876: Bargeldloses Zahlen


	Bank in Preussen (Deutschland) akzeptiert Schecks.
Kontobücher werden geführt, um den Wert der Schecks niederzuschreiben; Erste Buchgeldkonten entstehen.

	1950: Erste Kreditkarte


	Zuerst nur für ausgewählte Mitglieder, dann Hotels. Später für jedermann – Visacard und Mastercard enstehen. Von Amerika nach Deutschland.

	1995: Onlinebanking


	Die Post ermöglicht über Telefonleitungen Banküberweisungen von Zuhause.
Kleiner Kundenkreis, weil das System langsam war.

	2000:
Internet


	Bargeldloser Zahlungsverkehr wird durch das Internet und die E-Mail salonfähig. 



Ordnet nun die von der Lehrkraft mitgebrachten Geldformen den geschichtlichen Abschnitten zu! Bringt sie in eine chronologische Reihenfolge!
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